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Die Lebensgeschichten des Lernmaterials „Flucht-
punkte. Bewegte Lebensgeschichten zwischen Euro-
pa und Nahost“ liegen nun in klarer Sprache vor. 
Das Besondere an klarer Sprache ist, dass sie ver-
ständlich und angenehm zu lesen ist. Zugleich wird 
sie komplexen Inhalten gerecht. Sie verzichtet, wenn 
möglich, auf schwierige Wörter. Wenn solche jedoch 
nötig sind, um Inhalte zu verstehen, werden sie  
(direkt auf dem Plakat) erklärt. 

Mit der Erweiterung des Lernmaterials wird ein 
Beitrag zur Barrierearmut und Zugänglichkeit in 
der historisch-politischen Bildung zu Antisemitis-
mus, Rassismus, Flucht und Migration und zur ge-
sellschaftlichen Inklusion geleistet. Mit den Plakaten 
kann auf verschiedene Weise interaktiv gearbeitet 
werden.

Das Lernmaterial „Fluchtpunkte“ zeigt anhand von 
sieben Lebensgeschichten Verflechtungen der deut-
schen und österreichischen Geschichte mit jener 
des arabisch-jüdischen „Nahen Ostens“ auf. Der 
biografische Ansatz erleichtert Jugendlichen die 
Annäherung an die vielfältigen Zusammenhänge 
und ermöglicht Diskussionen über geschichtliche 
und politische Prozesse sowie über Identitätsbilder 
und Geschichtserzählungen. In sechs Lernmodulen  
werden Flucht, Migration, Rassismus und Anti- 
semitismus thematisiert und dabei sowohl zwischen
der Ebene weltpolitischer Konflikte und einzelnen 
Lebensgeschichten vermittelt als auch zwischen  
Geschichte und Gegenwart.

Das Lernmaterial in klarer Sprache richtet sich an
 Jugendliche in der Sekundarstufe I (ab 14 Jahren)
 Jugendliche in der offenen Jugendarbeit sowie
 Jugendliche in der außerschulischen Bildungs-

	 arbeit. 

Alle weiteren Materialteile und die Lernmodule 
stehen auf der Webseite fluchtpunkte.net zum 
Download bereit.
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Einführung in das Lernmaterial



METHODISCHE HINWEISE ZUR ARBEIT
MIT DEN PLAKATEN
Die Plakate sind eine Erweiterung des Lernmaterials 
„Fluchtpunkte. Bewegte Lebensgeschichten zwischen 
Europa und Nahost“ und ermöglichen einen zusätz-
lichen Einstieg mit den Lebensgeschichten in die vor-
geschlagenen Lernmodule. Diese Lernmodule sind 
auf der Webseite fluchtpunkte.net zu finden. 

Wir empfehlen vor einem Einsatz des Lernmateri-
als das zweiseitige Dokument „Didaktische Grundla-
gen zu den Lernmodulen“ zu lesen. Dieses ist ebenfalls 
unter dem Menüpunkt Lernmodule auf der Webseite 
zu finden.

Die Bearbeitung der Lebensgeschichten bildet 
den Ausgangspunkt in den vorgeschlagenen Lern-
modulen. Hier kommt – ausgehend von den Vor-
schlägen in der jeweiligen Stundenmatrix – nun die 
interaktive Betrachtung und Bearbeitung der Plakate 
als methodische Ergänzung hinzu. Das eigenständige 
 Lesen der ausgedruckten Lebensgeschichte wird er-
setzt durch die offen im Raum angebrachten Plakate. 

Dafür stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung:
 Die Jugendlichen lesen Biografien in klarer 

	 Sprache auf im Raum angebrachten Plakaten
oder 

 Die Jugendlichen lesen Biografien in klarer
	 Sprache und erarbeiten eigene Biografieplakate,
	 die im Raum ausgestellt werden 

ARBEIT MIT DEN BIOGRAFIEPLAKATEN
IN KLARER SPRACHE
Bei den Biografieplakaten mit Texten in klarer Spra-
che kann sofort gemeinsam gelesen und die Lebens-
geschichten besprochen werden. Abhängig von den 
spezifischen Lernmodulen kann dies mit einer Fo-
kusfrage unterstützt werden. Stellen Sie sicher, dass 
nicht nur die Lebensgeschichte gelesen wird, son-
dern auch die begleitenden Erläuterungen zu einzel-
nen Begriffen. Auch diese können Ausgangspunkt 
einer weiteren Bearbeitung sein.

Möglicherweise müssen einzelne Arbeitsaufträge 
oder Arbeitsblätter (den Lernmodulen auf der Web-
seite beigefügt) auf die Vorerfahrungen und Kom-
petenzen in der Lerngruppe angepasst werden. Wir 
raten davon ab, auch mit den auf der Webseite ange-
botenen Factsheets zu arbeiten, diese wurden nicht 
in klare Sprache übersetzt. Alternativ kann mit den 
Begriffen im Glossar gearbeitet werden.

ERARBEITUNG EIGENER BIOGRAFIEPLAKATE
DURCH DIE JUGENDLICHEN
Die Schüler*innen lesen die Biografien, die auf dem 
eigenen PDF zu Verfügung stehen. Sie wählen, ob sich 
die Schüler*innen mit allen sieben Lebensgeschichten 
befassen oder nur mit denen, die in dem Lernmodul 
vorkommen mit welchem Sie arbeiten möchten.

Die Jugendlichen arbeiten in kleinen Gruppen zu-
sammen. Jede Gruppe bekommt die begleitenden 
Texte zu einer der sieben Biografien.

Davon ausgehend sollen sie selbst ein Plakat zu 
einer Lebensgeschichte erstellen. Dabei sind die Fra-
gen auf dem Vordruck behilflich.

Lassen Sie den Gruppen ausreichend Zeit für die 
Erstellung der Plakate. Wenn die Gruppe es nicht 
gewohnt ist, selbstständig und arbeitsteilig zusam-
men zu arbeiten, ist es ratsam, die Gruppen eng zu 
betreuen und zu unterstützen. Zwar ist es möglich, 
dass sich die Kleingruppen bestimmte Aufgaben 
untereinander aufteilen, jedoch sollte der Text zur 
Lebensgeschichte von allen gelesen und verstanden 
werden. Anschließend stellen sie sich gegenseitig die
Lebensgeschichten vor. 

Die gegenseitige Vorstellung kann danach als Gallery 
Walk stattfinden. Bei dieser Methode werden neue 
Kleingruppen erstellt. In jeder neuen Kleingruppe 
treffen sich Jugendliche, die zu den verschiedenen 
Biografien gearbeitet haben und stellen sich gegen-
seitig ihre Plakate vor. 

Wurden alle sieben Lebensgeschichten bearbeitet, 
müssen nicht zwingend alle kennengelernt werden. 
Stellen Sie die Gruppen für den Gallery Walk am Bes-
ten so zusammen, dass jede*r Teilnehmende noch 
zwei neue Lebensgeschichten vorgestellt bekommt.
Zur Unterstützung können Sie folgende Fragen 
mitgeben: 

 Erklärt den anderen was euch an der Lebens-
	 geschichte bewegt oder überrascht hat.

 Besprecht in der Gruppe: Welche Gemein-
	 samkeiten und Unterschiede seht ihr bei 
	 den verschiedenen Lebensgeschichten?

Kommen Sie anschließend mit der Gesamtgruppe 
zusammen und bitten Sie die Jugendlichen zu teilen, 
was sie bewegt hat. Anschließend können Gemein-
samkeiten und Unterschiede zwischen den Lebens-
geschichten besprochen werden. Sie können Diskus-
sionen dazu anregen, z.B. welche Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede durch äußere Umstände oder ei-
gene Entscheidungen bestimmt wurden.
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